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CHRIST/AN FLECK
MARXISTISCHE KAUSALANAL YSE UND FUNKTIONALE
WISSENSCHAFTSSOZIOLOGIE.EIN FALL UNTERBLIEBENEN
WISSENSTRANSFERS
EdgarZilselist unterdendreiPhilosophen,diehiergewürdigtwerden,
mitSicherheitderunbekannteste.InwieweitdiesmitseinemWerkzu
tunhat,wirdmichimfolgendenbeschäftigen1.Zilselistabernichtnur
derUnbekanntestederdrei,esscheintdarüberhinausfraglich,ober
sich primärals Philosophbetrachtete.Philosophwar er sicherlich
auch,eineZeitlangvielleichtsogarvorrangigodergarausschließlich2,
allerdingswar Zilselzeitweiligin Gefildentätig,diegemeinhinals
ReviereandererDisziplinengelten.SchließlichistZilsel,umeinedritte
Besonderheitzu erwähnen,in derPrestige-undStatusstrukturder
WissenschaftlerseinerZeitals"marginalman,,3zuklassifizieren,da
er zu keinemZeitpunktseinesLebenseineprofessionellePosition
einnahm,dieseinerKompetenzundReputationentsprochenhätteund
dieihn in dieLageversetzenhättekönnen,sichausschließlichder
wissenschaftlichenArbeitzuwidmen.4DiesedreiMerkmale-relative
Unbekanntheit,unscharfedisziplinäreIdentitätundfehlendeVeranke-
rungimformellenWissenschaftssystemderUniversitäten-erlauben
es, davonzu sprechen,daßes sichbeiZilselumeinentypischen
Repräsentantender wissenschaftlichenWelt der österreichischen
Zwischenkriegszeithandelt.6NichtalleindesGeburtsorteswegenwird
mandahersagenkönnen,daßZilselunterdendreiGleichaltrigenals
derRepräsentantWiensbetrachtetwerdenmuß.
DiefolgendenAusführungenbeschäftigensichmitZilselalssozial-
wissenschaftlichemAnalytikerderEntstehungdermodernenWissen-
schaften,wobeiich michvorallemaufseineKonzeptionbeziehen
werdeunddievielfältigenideen-undwissenschaftsgeschichtlichen
AusführungenderselbenichtimDetailbesprechenkann.Als Zwi-
schenergebniswerdeichversuchen,Zilselswissenschaftssoziologi-
schePositionzucharakterisieren,undsiedanngegeneinenerfolgrei-
cherenzeitgenössischenKonkurrentenabgrenzen,undschließlichin
einemabschließendenviertenTeilaufdieGründeeingehen,diein-
nerhalbderWissenschaftssoziologiezurweitgehendenNichtrezeption
dieseroriginellenPositionbeitrugen.
ZilselsCEuvreistinmehrfacherWeisehermetisch.DieTitelseiner
Monographienversprechenweniger,alsdieTexte bieten.Teiltman
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dieAnnahme,daßdieWahlvon(Buch-)Titelni einemzwarimEin-
zelfallschwerangebbaren,jedenfallsaberfeststellbarenAusmaßdie
Rezeptionmitbestimmt,danntatZilseldasseine,umdieKenntnis-
nahmeseineswissenschaftssoziologischenZugangszubehindern.Zu
konkreteoderausdemHauptstromeinesdisziplinärenDiskursesdrif-
tendeTitelhabenesschwereralseingängigformulierte,diesprachli-
cheGewohnheitenundErwartungendesPublikumsberücksichtigen;
siehtmanvonjenengeglücktenAusnahmenab,woEin-Wort-Titelfür
ein Programmstehen,scheinenderartigeTitel für das Publikum
schwererverortbaralsjene,diedurcheineGenetivkonstruktionden
LesergleichsammiteinerThesebekanntmachen.6
Das Anwendungsproblem7 (1916) behandelt-hinterdemunpräten-
tiösen Neologismus kaum erkennbar-die Frage, wie "irgendeine Brük-
ke zwischenTheorieundPraxis"geschlagenwerdenkönnte,wie
"Theoriensichauf dieunsgegebeneWirklichkeit,(wie)Rationales
sichauf Irrationalesanwenden(läßt)"8.WährendDie Geniereligion
(1918)alseinBuch,das"eineTendenzverfolgt"S,denpolemischen
Charakterandeutet,etikettiertZilselseinHauptwerk-alssolchesmuß
DieEntstehungdesGeniebegriffs(1926)nachUmfangundBreitedes
verarbeitetenMaterialswohlangesehenwerden-aufeineWeise,die
kaumerahnenläßt,worumesindieserMonographiegeht;auchder
erläuterndgemeinteUntertitel- "EinBeitragzurIdeengeschichted r
AntikeunddesFrühkapitalismus"- machtdenLesernurdaraufauf-
merksam,überwelcheEpoche(n)eretwaserfahrenkannundläßtihn
imUnklarenüberdiemethodische("GesetzederGeschichte")unddie
sachlichePointederAusführungen(handwerklicheKünstler-Ingenieure
rivalisierenmitmundwerklichenRuhmverleihernu dsetzensichbei
derEtablierungderneuzeitlichenWissenschaftschließlichdurch).
NebendiesemvomAutor in Kaufgenommenenunscheinbaren
ÄußerenseinerStudie,wasmanunschwerinVerbindungmitseiner
AblehnungjeglicherFormvonruhmverleihenderPraxisbringenwird
können,falleninseinenvorderEmigrationveröffentlichtenAbhand-
lungenwiein denStudien,dieerimamerikanischenExilpublizierte,
systematischeAuslassungenauf, von denenwiederumbehauptet
werdenkann,daßsieihrerseitsdieRezeptionegativbeeinflußten10.
Hierwiedaunterließeres,fürdasVerständniswichtigekategoriale
undkonzeptionelleElementeausdrücklichanzuführen.Die"Auslas-
sungen"stehendabeiineinemkomplementärenVerhältniszueinan-
der:FehlenimGeniebegriffdieExplikationderderFragestellungzu-
grundeliegendenTheorieunddieErläuterungderbenutztenMethode,
so entbehrendieamerikanischenAufsätzederPräsentationderer-
kenntnisleitendenvortheoretischenÜberzeugungen.Im 1926veröf-
fentlichtenerstenBand-einzweitersolltenieerscheinen-einerhisto-
rischenAnalyseder VorgeschichtederneuzeitlichenWissenschaft
ertrinktdieThesein derFlutliteraturhistorischerBelegeundEinzeI-
interpretationen.JedenfallskommtmanzudiesemSchluß,wennman
dieRezensionenalsIndizfürdieRezeptionsgewohnheitend szeitge-
nössischenPublikumsheranzieht.11Nur die mehrfachformulierte
Absicht,historischeGesetzezufinden-diebezeichnenderweisevon
derMehrzahlderRezensentenzurückgewiesenwurde-, deutetan,in
welcheRichtungZilselsanalytischesInteresseschonin den20er
Jahrenging.
In TheSociologicalRootsof Seience (1942a)präsentierterdas
begrifflicheGerüst,dasbereitsseinerfrüherenhistorischenStudie
zugrundelag,läßt dabeiaberdie vortheoretischenAnnahmenund
Überzeugungenbensounerwähntwieerdaraufverzichtenmuß,sein
prallesempirischesWissenauszubreiten.Imfolgendensollenzuerst
diefür ZilselsWiener JahrekennzeichnendenkognitivenBindungen
Erwähnungfinden,weilwohlauchfür individuelleintellektuelleLei-
stungengilt,wasZilselüberdieGestaltungder"Gedankenwelteiner
Gesellschaft"sagt:Nichtalleindie"IebendigenGegebenheiten"der
jeweiligensozialenUmweltbeeinflussendasWeltbild,sondernebenso
sehrdieAuseinandersetzungmit"demgeistigenErbederVergangen-
heit"(1929,180).ZudiesemvonZilselimUS-amerikanischenExil
nichtmehrdeutlichherausgestelltenErbewirdmanv.a.dieEinflüsse
zweierintellektuellerMilieuszählenmüssen:SeineVerankerungim
AustromarxismusndseinePositioninnerhalbdesWienerKreises.
ZilselundderAustromarxismus
WirwissenkaumetwasüberZilselsfrüheintellektuelleEntwicklung12,
fest stehtallerdings,daßer wenigstenseitMitteder20erJahre
nichtnur mit demdamaligenmarxistischenDenkenvertrautwar,
sondernsichalsTeildesmarxistischenDiskursesah.Währendman
inderGeniereligion(1918)vergeblichnachmarxistischenArgumenta-
tionsfigurensucht,istdieAbhandlungüberdenGeniebegriff(1926)
auseinermoderaten,niegroßsprecherischvorgebrachtenmarxisti-
schenPerspektivegeschrieben.Wennichhiervon"marxistisch"spre-
che,meineichnatürlichdiebesondereSpielartdesAustromarxismus
undhiervorallemwiederumdiesoziologisch-empirischeAuffassung
desMarxismus,wiemansieindenArbeitenOttoBauersausgeführt
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findenkann.Baueristdaherauchdereinzige(sozialwissenschaftliche)
"moderneGewährsmann",denZilselimGeniebegriffnamentlicher-
wähnt(1926,343).DessendortzitierteAbhandlung,DasWeltbild
desKapitalismus'3,bezeichneter andernortsals "fruchtbarsteund
großzügigstephilosophiegeschichtlicheVeröffentlichungderletzten
Jahre", derenNichtbeachtungseitensder "Hochschulphilosophie...
lehrreich"sei(1929,185).FürBaueristderMarxismuseineVariante
dessoziologischenDenkens,diederempirischenForschungverpflich-
tetist.EintotalisierendesGebäudevonBegriffenwiebeiHegelmarxi-
stenvomSchlageeinesLuk6csoderKorschoderbeiderFrankfurter
Schuleum Horkheimerist demAustromarxismusBauersebenso
fremd,wiedieSterilitäteinermitVorschriftenansempirischkontin-
genteDetailgehendendogmatischenPositiondessichdamalsformie-
rendenMarxismus-Leninismus.Diesererfahrungswissenschaftliche
Marxismuskranktandererseitsdaran,daßOttoBauernieZeitfand,
jenseitsmaterialer,vornehmlichistorisch-soziologischerAnalysen
herauszuarbeiten,worin die Besonderheitder austromarxistischen
ZugangsweiseinmethodologischerundtheoretischerHinsichtliegt.'4
Ebensowenigwie BauerbeteiligtesichZilsel-siehtmanvonseiner
Polemikmit dem kantianischenAustromarxistenMax Adler ab
(1931b, 1931c) -anderinnermarxistischenD batte,beispielsweise
jenerüberdieMarx'schenFrühschriften,dierückblickendalsdiePha-
sederKonstituierungdes"westlichenMarxismus",6bezeichnetwur-
de.ZilselsMarxismusverständniskanndahernurausdenwenigen
Bemerkungeni jenenAufsätzen,dieimsozialdemokratischenTheo-
rieorganDerKampferschienen,unddenknappenmethodologischen
Ausführungenerschlossenwerden,dieseinehistorischenAbhandlun-
genenthalten.SeinausdrücklichformuliertesDesinteresseanabstrak-
tenmetatheoretischenErörterungen'6resultiertausderAuffassung,
daß einerwissenschaftlichenAnalysegesellschaftlicherVorgänge
prinzipiellnichtsim Wegesteht:"Die realenGesellschaftswissen-
schaftenhabendieGedankendichtungenderPhilosophenbeerbtund
umgebracht"(1929,178).Parallelzur Rationalisierungdesgesell-
schaftlichenLebens,welchenurmöglichgewordensei,weilkausale
Zusammenhängeentdecktundsozialtechnologischgenütztwurden,
erfolgeeineRationalisierungderWeltbilderundeineAusdifferenzie-
rungwissenschaftlicherEinzeldisziplinenausderPhilosophie.Da"in
jederGesellschaftstrebendeMenschenSiegeundNiederlagenerle-
ben"(1929,182)würden,entstündenimmerwiederantirationalisti-
scheGegenströmungeninFormvon"Intellektuellenmythologien",die
ausdemReservoirderVolksreligiongespeistwürden(1931b, 72).
AufgabeeinermarxistischenGesellschaftsforschungseies,"Rechts-
einrichtungen,Moralsysteme,Kunststile,Weltauffassungenu dReli-
gionenalsausverschiedenenWirtschaftssystementsprungenzu
analysieren"(1931b, 69). DabeiseienzweiMaximenzu beachten:
"VorgängederAußenwelt(dürfen)nieausseelischenUrsachenerklärt
werden"undmandürfelInievergessen,daßderMenscheinGliedder
Tierreihe"sei (1931b, 74).VoneinemimorthodoxenMarxismusin
derTraditionvonKautskybisLeninnichtunbekanntenSozialevolutio-
nismusgrenztsichZilselunterHinweisaufdivergenteTemporalstruk-
turender relevantenObjektbereicheab: "GeschichtlicheVorgänge
laufenlangsamerabalsdieReaktionenderIndividuenundschneller
alsdiebiologischeStammesentwicklung"17 (1931a,481).DerNutzen
des"marxistischenSozialismus"wirdvonZilsellakonischdaringese-
hen,daßmananihm"historischdenkenunddiegewaltigenProbleme
derGesellschaftsehenlernen"kannunddabeierfahre,"daßdieGe-
schichteunterallengesetzmäßigenNaturvorgängenderverwickeltste
und auch Naturwissenschaftgesellschaftlichbedingt"sei (1929,
186).
DieoriginellsteErweiterungdermarxistischenAnalyseperspektive
findetmanbeiZilseldort,woesumdieBerücksichtigungjener"klei-
nengesellschaftlichenUntergruppen"geht,dieseinerMeinungnach
"Ideologieneigentlichverbreiten"(1933a,163).ImGegensatzzuden
funktionalistisch-holistischargumentierendenorthodoxenundHegel-
marxistenunterscheidetZilselsystematischzwischen"großenKlas-
senkämpfen"unddenAktivitätendieserkleinenBerufsgruppen.Eine
ErklärungideellerEntwicklungensei nurgrobmöglich,wennman
ausschließlichdenGesamtaufbaueinerGesellschaftbetrachte.Erst
die Identifizierung"soziologischerUntergruppen",die Analyseder
BerufskreisederfreienSchriftsteller,Professorenphilosophen,Künst-
ler-IngenieureundWundärzte,erlaubeineErklärungdesWandelsvon
DenkstilenundderengesellschaftlicheR sonanz.DerGeniebegriffund
einigederamerikanischenAufsätzebietenexemplarischeVerdeut-
lichungendieses,wiemansagenkönnte,mikrosoziologischvorgehen-
den,umKausalanalysebemühtenMarxismus.KeinWunder,daßZilsel
geradedeswegenvoneinemführendenHegelmarxisten,GeorgLu-
k6cs,scharfkritisiertwurde:"Z.sHauptfehlerbestehtalsodarin,daß
er bei Feststellungder KlassenlagejenerLiteraten,dieTrägerder
Genieideologieg wordensind,stehenbleibt,stattkonkretdiegesell-
schaftlicheFunktiondieserSchichtinderjeweiligengegebenenGe-
sellschaftzuuntersuchen.,,18Luk6cserläutertallerdingsnicht(weder
in dieserRezension ochin jenenseinerAbhandlungen,dieseinen
506 ChristianFleck MarxistischeKausalanalyseundfunktionaleWissenschaftssoziologie 507
Zilsel und derPhysikalismusOttoNeuraths
Die Außenseiterrolle, die Zilsel im Verhältnis zumWienerKreis
einnahm,wirdinderProgrammschriftWissenschaftlicheWeItauffas-
sung.DerWienerKreis(1929)sehrdeutlich,wo beidenHinweisen
aufweiterführendeLiteraturzwarzweiAbhandlungenZilsels(1927,
1929)angeführtwerden,der Geniebegriffbei denHinweisenzur
"soziologischenGrundlagederEntwicklungderWeltauffassung"je-
dochfehlt.26InNeurathspäterenDarstellungenderGeschichtedes
WienerKreisestauchenZilselsnachErscheinenderProgrammschrift
publizierteAbhandlungenichtauf. Inwieweitzu dieserpartiellen
Mißachtung und-damit untrennbarverbunden -Diskussionsverweige-
runginhaltlicheDifferenzwischendenbeidenAutorenbeigetragen
haben,diealsSozialwissenschaftlergalten(NeurathundZilsel),kann
nichtgesagtwerden.AllerdingskannmangegenüberderimZusam-
menhangmitderEntdeckungdeslinkenFlügelsdesWienerKreises
gemachtenBehauptung,derWienerKreishätteaucheinesozial-
wissenschaftlicheAusrichtungbesessen26,Skepsisanmelden:materi-
aleBeiträgezursozialwissenschaftlichenTheorie,EmpirieoderMetho-
dologiewurdenimKreisoffensichtlichnichterörtert.
Die Debatten,die sozialwissenschaftlicheFrageneinschlossen,
warenmetatheoretischerNatur.VonOttoNeurathsradikalemPhysi-
kalismus,dessenRadikalität- wie auchZilselbemerkt-sichvorallem
darauspeist,daßaufhohemAbstraktionsniveaurgumentiertwird,
ja sehrhäufigVorschriftenerlassenwerden,ohnedie Möglichkeit
ihrerBeachtungzu diskutieren,unterscheidetsichZilselsZugang
faktischundargumentativ.ErbilligtNeurathsThesenzwarzu,einen
"gesundenKern"zuenthalten,distanziertsichaberindoppelterWei-
se. NeurathsVerbotderVerwendungpsychischerAusdrücke,wie
Persönlichkeit,WilleundZiele,als"Traumgebildeinerabsterbenden
Theologie"27teilt Zilselmit gutenGründennicht:DieAngabeder
"empirischenKennzeichen"fürderlei"Innenzustände"seimöglichund
daherkönnemanruhigweitervon"Wille"und"Ziel"sprechen.
FastnochschärferattackiertZilselden"Flugzeugpassagier"Neu-
rath,der"andemlebendigenI haltderSoziologiegarnichtinnerlich
interessiert"sei,sondernausluftigerHöhejenezudirigierenversuche,
die"mittenimUrwalddickichtumeinenWeg"kämpfen.28Dersichim
DickichtderGeistesgeschichteabmühendeZilselteiltzwardiean-
timetaphysischeP rspektiveder"Linken"desWienerKreises,beharrt
aberandererseitsdarauf,daßeinesaloppeGleichsetzungvon"irratio-
nal"mit"reaktionär"oberflächlichsei."AuchaußervernünftigeVor-
gängeweisenRegelmäßigkeitenauf,lassensichvorausberechnen,i
rationaleGesetzefassenunddaherrationalenPläneneinfügen...auch
selbstgestecktenDirektivenfolgen),wasexplanatorischgewonnen
wäre,wennman"Funktionen"bestimmtersozialerSchichteninner-
halbundfür einegegebeneGesellschaftidentifizierthabe:Weder
weißmandann,wiedieseSchichtenindieLagekamen,dieseFunk-
tionauszuüben,nochweißman,obdasHandelnderMitgliederdieser
SchichtenbewußtaufdieAusübungderFunktiongerichtetwaroder
obdiegesellschaftlicheFunktion ureinnicht-intendiertesNebenpro-
duktihres,andereZieleanstrebendenHandeinswar.Zilselsmateriale
Untersuchungenüberdie Ruhmverleihergebenhingegenauf diese
nichtbelanglosenFragenAntworten,diegehaltvollundkritisierbar
sind.Allerdingsist auchernichtfreivonderVersuchung,unscharf
von"Funktion"zu sprechen,etwa,wennervorschlägt,dieEntste-
hungder neuzeitlichenWissenschaftmittelsfolgenderSchrittezu
analysieren:(1)FeststellungderBerufederwissenschaftlichenAuto-
ren,(2)AnalyseihrersoziologischenFunktion,(3)Analysederberufli-
chenIdeale,(4)VergleichrelevantersoziologischerGruppenmitanalo-
genGruppenandererEpochenundandererZivilisationen.19
ZilselsNähezumWienerKreisistwohlbekannt,ihndemsogenannten
linkenFlügelzuzurechnen,allgemeinüblichgeworden.Differenzen
gegenüberdemKreisoderdemFlügelwerdendagegenseltenerer-
wähnt.ZilselsPositionimsozialenNetzwerkunddemDiskussionszu-
sammenhangdesWienerKreisesist nichtrestlosaufgeklärt.Nach
Neurathgehörte rnichtzumKreis,sondernzuden"nahestehenden
Autoren".20AmintensivstenscheintZilselandenDebattenüberall-
gemeineFragenderWissenschaftstheorieb teiligtgewesenzusein
(1930b, 1932b, 1935),währendseinesozialwissenschaftlichen,
insbesonderewissenschaftssoziologischenInteressenundArbeiten
wenigResonanzfanden.Beispielsweisewurdendieideologiekritischen
Arbeiten,dieZilselimKampfveröffentlichte21,vonNeurathnursehr
verkürzt,wennauchzustimmend,wahrgenommen.22Nahezuohne
WiderhallimMilieudesWienerKreisesbliebendieanderenVeröffent-
lichungenZilsels:DerGeniebegriffwurdevonNeurathmehrfachsum-
marischgewürdige3,wobeiallerdingsauffällt,daßerdieStudieauf
ihrenmaterialenKernreduzierteunddiewissenschaftssoziologischen
Implikationen-dieNeurathprinzipiellnichtuninteressanterscheinen
hättenmüssen24- übergangenwurden.
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menschlicheTriebe könnenwissenschaftlicherkanntund durch Er-
kenntnisgelenktwerden." (1933a, 164)
ZilselteiltmitNeurathweitersdiePräferenzfürdenBehaviorismus,
faßt diesenallerdingsliberalerauf als jener.DieGründefür dieWahl
einerbehavioristischenPositionindenSozialwissenschaftenliegenbei
beidenähnlich: Ihnen dient der Behaviorismusals Mittel zur Ableh-
nungvon Wesensschauund Intuition,WeltgeistundGanzheit- also
allersogenanntengeisteswissenschaftlichenVerfahrenundEntitäten;
Zilselkonzediert,daßes möglichsei, überpsychischeZuständeratio-
nal zu sprechen,indemmanbeobachtbareIndikatorenbenennt,die
auf die nichtbeobachtbarentheoretischenKonstrukte(einschließlich
solcher alltagstheoretischerHerkunft) verweisen: "Psychologische
AussagenlassensichnämlichausnahmslosimmerauchinGestaltvon
AussagenüberdiekörperlichenReaktionendesbeteiligtenMenschen
... wiedergeben"und Zilsel fügt erläuterndein, was er alleszu den
"körperlichenReaktionen"zählt: Blutdruckänderungen,Worte und
Wahlhandlungen(1937, 166).Auch wennZilselhieraufderrichtigen
Spurwar, führteerdenGedankendersozialwissenschaftlichenWich-
tigkeitder AnalysederAlltagsspracheund Kommunikation,derzum
Verständnisvon regelgeleitetemHandelnhätteführenkönnen,nicht
aus.
EinweitererGesichtspunkt,denZilselkurzerwähntundderin der
jüngerenDiskussionüberdie Theorieder Sozialwissenschafteneine
prominenteRollespielte- und gemeinhinals antibehavioristischbe-
trachtetwird - beziehtsich auf die Zurückweisungdes psychologi-
schenReduktionismus:Zilselmeint,esseianalogzudenGasgesetzen
denkbar,daß"diesoziologischenGesetzeganzandereVariableverbin-
den(könnten)als diepsychologischenGesetze,obwohlsozialeGrup-
pen aus menschlichenIndividuenbestehen... SozialeRegelmäßig-
keitenkönnenzueinemTypusderVerknüpfunggehören,dervollkom-
menunterschiedlichvondemderpsychologischenist" (1941a, 193).
ZilselsahdieProblemeunddeutetdieRichtungan, inderihreLösung
zu suchenwäre, führteallerdingsbeidesnichtaus. Seineüberweite
StreckendeklamatorischeBezugnahmeauf sozialebzw. historische
Gesetze29beinhaltetim Kernnicht mehrals dieSuchenachsozialen
Regelmäßigkeiten-unddiekannmanebensoimBereichdesmotivge-
leitetenund rationalenHandeinssuchen,wie in demetwas dunklen
FeldüberpersönlicherEntitäten,die uns Menschenangeblichdirigie-
ren.
-
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GrundrißderWissenschaftssoziologieEdgarZilsels
Auch ZilselsWissenschaftssoziologieleidetunterdemgeringenGrad
anExplikationdesForschungsprogramms.SeineBeiträgesindentwe-
der so konkret,daß die Forschungslogik,dersie gehorchen,erst re-
konstruiertwerdenmüßte,oderprogrammatisch,aberdannso knapp
formuliert,daßdasBesondereseinerPositioninderFlutkonkurrieren-
der Arbeitendrohteunterzugehenund letztlichdiesesSchicksaler-
fuhr.ZilselsoriginärerBeitragzurWissenschaftsforschungbestehtin
zweierlei:zumeinenskizziertereineForschungsperspektiveundande-
rerseitspublizierter materialeUntersuchungen.
Zuerstzur SkizzeseinerForschungsperspektive:Zilselgehtdavon
aus,daßdieexperimentelleMethodedenraschenErfolgdermodernen
Naturwissenschaftenermöglichte.Das Experimentist für ihndieme-
thodologischeKrone wissenschaftlichenArbeitens. Quasi darwini-
stisch argumentierendmeint Zilsel, Experimentierenhätte sich als
überlebensfähigstewissenschaftlicheTechnik erwiesen. Daneben
betont er, daß es wissenschaftlicheDisziplinengebe, in denendie
experimentelleMethodenicht möglichsei. Dort müssemanandere
Methodenwählen,umdieseBenachteiligung(1941a, 163)auszuglei-
chen.Zilselverbindetauchhierseineneopositivistische,d.h. einheits-
wissenschaftlicheAuffassungmitKonzessionsbereitschaftimKonkre-
ten. Sein Zugeständnisals Empiriker30,wonach jede Einzeiwissen-
schaft ihre eigeneUntersuchungsmethodebenötige,mündetin die
SkizzeeinersozialwissenschaftlichenMethodologie,diedieVerwandt-
schaft zu Max Weberzwar nichterwähnt,aberunleugbarausweist:
Den Sozialwissenschaftenbietetder historischeVergleichanaloger
PhänomeneeinenAusweg ausdemDilemmafehlenderExperimental-
forschung. Die Isolierungvon Variablen,die für vergleichendeFor-
schunggeeigneterscheinen(wassichoffenbarnichtohnevorgängige
Theorieklärenläßt), wäre demnachder ersteSchritt, ihm hätteder
systematischeVergleichentwederzwischenKulturenoderzwischen
Epochenzu folgen.Danichtanzunehmensei, daßsich in derkurzen
hochkulturellenEntwicklungvergleichbareAggregategebildethätten,
müssemandenAusweg im Vergleichvon Elementensuchen.31
Die Studien zum Geniebegriffdemonstrierenexemplarischdie
Fruchtbarkeitdieser Perspektive:Materialsammlung,Klassifikation,
theoretischeIdentifizierungder für den VergleichgeeignetenVaria-
blen,DurchführungdesVergleichsundals Resultat:kausaleUntersu-
chungundAuffinden von Gesetzen.
510 ChristianFleck MarxistischeKausalanalyseundfunktionaleWissenschaftssoziologie 511
DieDifferenzuorthodoxenMarxisten32solltedeutlichsein,umso
unverständlicheristes,daßZilselzumeistpauschalden"Marxisten"
zugeschlagenwurde.33DievulgäreFormel,wonachdieÖkonomieder
TechnologieAufgabenstellt,diedieseunterBenutzungunddamit
verbundenerSteuerungderWissenschaftenanliefert- diesegrob-
schlächtige,nichtsdestotrotzweitverbreiteteSichtwarnichtZilsels
Sache.34
DerGradanDifferenziertheitwirdindenmaterialenAnalysenZil-
selsdeutlich.BereitsimGeniebegriffargumentierteerunterVerwen-
dungvonempirischüberprüfbarenAllgemeinbegriffen,nochdeutlicher
trittdieseSichtweiseindenwenigenAufsätzenzutage,dieerimExil
indenUSAveröffentlichte.
DieEntstehungderneuzeitlichenWissenschaftverdanktsichdem-
nachdemZusammentreffenfolgenderFaktoren:(1)identifiziertZilsel
dreiBerufsgruppen- die scholastischenUniversitätsgelehrten,die
säkularenHumanistenunddieKünstleringenieure-,(2)wendetersich
den Berufsidealender drei Gruppenzu -Geringschätzungder Hand-
arbeitgekoppeltmitDisputierkompetenzu dindividualistischerRuhm-
suchtbeidenbeidenerstgenannten,zupackendesExperimentierenbei
den handwerklicharbeitendenKünstlern,derenZunftwissennur
mündlichtradiertwird-und(3)demonstrierter,wiediesesozialdis-
paratenundvertikalgeschichtetenGruppenangesichtskontingenter
Randbedingungen-AufstiegderStädteundRationalisierungdesöko-
nomischenTauschsführenzurEntwicklungderGeldwirtschaft;Ver-
schwindenderSklavenarbeitundkooperativeArbeitsformeni den
WerkstättenderHandwerksmeisterdiffundierenin dieGruppeder
Künstleringenieure,die in den StädtenmehrArbeitvorfindenund
diesegegenGeldtauschen;Buchdruckunddiedamiteinhergehende
sozialeVerbreiterungdesLesepublikumswirkenzurückaufdieProdu-
zentenvonLiteraturu.a.m.-miteinanderinKontaktgeratenunddie
RolledesmodernenWissenschaftlersentstehenlassen.
DerTypusdesmodernenWissenschaftlers,derdemunpersönli-
chen Ideal,einenBeitragzumErkenntnis-undWissenschaftsfort-
schrittzuleisten,verpflichtetist,wurzeltsozialstärkerindenKünst-
ler-HandwerkerkooperativenItaliensdennin derscholastischenUni-
versitätstraditionu dderhumanistischenRuhmsucht.Vonletzteren
übernimmterallerdingseinigeformale,rationaleKompetenzen,wie
dieNeigungzurKlassifikation,KompilationundzumKommentar-also
das,waskonstitutivfürdieKontinuitätdeswissenschaftlichenDiskur-
sesist unddenTraditionendermündlichenÜberlieferungvonHand-
werkerwissenfremdbleibenmußte.
DiePointederAnalyseliegtschließlichdarin,daßZilselzuzeigen
versucht,daßdiesallesweitfrühergeschah,alsesdiekonventionelle
Wissenschaftshistoriewahrhabenwill: in derZeitvom14.biszum
beginnenden17. Jahrhundert,alsoimgroßenundganzenvordem
AuftretenderGeniesGalilei,Newtonet. al., die"nur"vollendeten,
wasGenerationennamenloserIngenieurebneten.
DieKomplexitätderZilselschenAnalysenkonntehiernurangedeu-
tetwerden,in ihrkannmanwohlaucheinederWurzelnfürdieun-
terbliebeneRezeptionsehen.
DieentstehendeSpezialdisziplin"Wissenschaftssoziologie"
ImJahr 1938,alsZilselnachAmerikakam,veröffentlichteRobertK.
MertondieüberarbeiteteVersionseinerHarvarderDissertationüber
dieEntstehungdermodernenWissenschaftenimEnglanderzweiten
Hälftedes 17. Jahrhundertsundbegründetedamitundin einigen
weiterenAufsätzendieneueSpezialdisziplinderWissenschaftssozio-
logie.36 NebenmanchenperipherenUnterschieden-so warMertonum
20Jahrejünger,beganngerade ineKarriere,dieschließlicheineder
glanzvollstendes20.Jahrhundertswerdensollte,warmitdenGege-
benheitendesakademischenMarktesbesservertrautalsderEmigrant
Zilsel- lassensicheinigewenigeGemeinsamkeitenu dmehr,jeden-
fallsbedeutendereDifferenzenzwischenbeidenidentifizieren.
DerwissenschaftsdisziplinäreAusgangspunktbeideristrechtähn-
lich:KannmanZilselmiteinigemRechtalssoziologischenIdeenhi-
storikerbezeichnen,so istessichernichtfalsch,denjungenMerton
als wissenschaftshistorischgebildetenSoziologenzu etikettieren,
beidengemeinsamisteinebreiteKenntnisderwissenschaftlichenu d
derSekundärliteratur,MertonwarüberdiedeutschsprachigeDiskus-
sioninformiert,auchwennderMarxismus,dener kannte,eherder
offiziöseSowjetmarxismusgewesenseindürfte36.Die wichtigste
DifferenzwischenbeidenscheintinderbenutztenMethodeundmehr
nochinderenDarstellungzuliegen:WährendauchnochZilselsExil-
publikationenunverkennbarideengeschichtlichwaren-undmehrheit-
lichinZeitschriftendieserAusrichtungerschienen(vorallemimJour-
nalof theHistoryof Ideas),-benutzteMertondiedamalsgeradeent-
stehendeTechnik,SpracheundDarstellungsweised ssen,wasspäter
"mainstreamsociology"genanntwerdensollte:Stichprobe,Kreuzta-
beIle,expliziteHypothesen,vornehmlichgewonnenausderKenntnis
derwissenschaftlichenLiteratur,undderenPrüfung,Prosopographie
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und Zitationsanalyse,sowie Elementeaus der Organisations-und
Berufssoziologie.IngelungenerFormbildetdieseineMixturausReve-
renzgegenübereinemetabliertenDiskursundinnovativenExkursionen
in neueFelder.Nichts Vergleichbaresfindet manin ZilselsArbeiten,
derzwar gelegentlichdavonspricht,einestatistischeAnalysewürde
seineThesebestätigen,diesenBeweiszuerbringenaberunterläßt.So
heißtes etwa im Schlußteildes Geniebegriffs,dem"wichtigstenAb-
schnitt" (1926, 300), "einestatistischeVerarbeitung... würdewohl
... ein genaueresBild gewähren"und wenig später:"jedenfallsaber
zeigt sich ... auch ohne genaue Statistik ..."(1926, 304). Zilsel hat
statistischeAnalysendurchgeführt,inderVeröffentlichungscheinen
dieseallerdingsnuran einerStelletabellarischauf.37
InteressanterweisebenutzenZilselund Mertonpraktischdenglei-
chen Typus von Daten, derenquantitativesExtraktdieserextensiv
tabelliert,währendjener es in Fußnotenverbanntoder in den Text
integriert.Zilselhat rund 1000Einträgeaus Sammel-oderGruppen-
biographienderitalienischenRenaissanceausgewertet,währendsich
MertonsStudieüberdensozialenHintergrundderMitgliederderRoyal
Societyauf dasDictionaryof NationalBiographystützte,demerrund
6000 Biographienentnahm,die er in der FolgeunterHeranziehung
weitererDatenquellendaraufhinuntersucht,wie diesozialeRekrutie-
rung für verschiedeneBeschäftigungsbereicheund Interessensver-
schiebungenzwischenverschiedenenWissenschaftsspartenerfolgte,
welche ökonomischenund militärischenEinflüsseauf die wissen-
schaftlicheForschungfeststellbarsind und wie Bevölkerung,soziale
InteraktionundWissenschaftmiteinanderzusammenhängen.38
Vor allem aber greift Merton eine These explizitauf, die unter
Soziologen,Neuzeit-und WissenschaftshistorikernschoneinigeZeit
kontroversdebattiertwurde, wobei sich an dieserDebatteWissen-
schaftlerverschiedenerSprachenund Kulturenbeteiligten:die von
Max Weberin dieWelt gesetzteProtestantismusthese,dieMertonin
der Version einerPuritanismusthesezu beweisentrachtet.Er zeigt,
daß die Mitgliederder RoyalSocietyin einemsehrgroßenAusmaß
auch MitgliederpuritanischerSektenwarenund illustriertdamitso-
wohl die Weber-These,wie er auch, sozusagennebenbei,vorführt,
wie einesoziologischeAnalysederWissenschaftaussehenkann:als
Aufweis der Korrelationzwischenzwei Variablen,diedemgewöhnli-
chenBeobachterunabhängigzu seinscheinen.DieimVergleichdazu
mikrologischeArgumentationZilselsentbehrtdieserelegantentabella-
rischenBeweisführung,auch wennsie validerseindürfte;daßZilsel
hier der jüngeren, handlungstheoretischenRekonstruktionsozialen
Handeinsviel nähersteht als dem Behaviorismus,auf den er sich
beruft, sei nebenbeizumindestangemerkt.Mertons institutionsge-
schichtlicheAnalysebefördertedieneueDisziplinWissenschaftssozio-
logie,währendZilselsArbeitengeradenoch von ideengeschichtlich
Arbeitendenrezipiertwurden.39WarumMertonZilselnicht zitiert40,
kannhierebensowenigaufgeklärtwerdenwie dieumgekehrteFrage,
warumZilselkeinenVersuchmachte,mitdemAutordesihmbekann-
tenScience,TechnologyandSociety(1945,243,Fn.38),inKontakt
zu treten.41Fest steht jedenfalls, daß die - von Merton inspirierte -
WissenschaftssoziologieZilselfaktisch ignorierte.42
EineAnalyse der Rezeptionder VeröffentlichungenEdgarZilsels
kanndiesespauschaleUrteilkonkretisieren;einschränkendmußaller-
dings daraufhingewiesenwerden,daß die mir zugänglichenDaten-
quellenureinepartielleRezeptionsanalyseerlaubten.InderBibliogra-
phiederRezensionen(bzw.derenNachfolgeorgan)findetmanHinwei-
se auf26 BesprechungenseinerBuchveröffentlichungen(sieheTabel-
le 1).
Tab.1: Anzahlder Besprechungender BücherZilselsnach
Disziplinund Sprachgebiet43
Buch
(Kurztitel)
Rezensionsorgan
(disziplinierendeZuordnung,
Sprachgebiet)
Zahld.
Rezensionen
Anwendungsproblem
(1916)
Geniereligion(19181 Philosophie.deutschspr.(1+1 Selbst- 3
anzeige1
Philosophie.deutschspr.(1)
Geniebegriff(19261 Sozialwissenschaften,deutschspr.(4)
Sozialwissenschaften,fremdspr.(11
Literaturwissenschaften.deutschspr.
(8)
Literaturwissenschaften,fremdspr.(3)
Philosophie.deutschspr.(11
Philosophie,fremdspr.(2) 20
allgemeinesOrgan,deutschspr.(1)
SozialeUrsprünge(19761 Sozialwissenschaften,deutschspr.(11 2
Summe 26
Recherchenin drei LiteraturdatenbankengebenAufschluß überdie
jüngereRezeption(sieheTabelle2), wobeidasweitestgehendeFehlen
von Bezugnahmenauf ArbeitenZilselsinjenenJournalen,dieimPhi-
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losopher'sIndexerfaßtwerden,besondersauffallend-undfürmich
unerklärlich- ist.44DieArtikelausdenbeidenanderenDatenbanken,
indenenaufArbeitenZilselsBezuggenommenwird,deckeneinbrei-
testhematischesSpektrumab;nursehrwenigesetzensichausführ-
lichermitZilselauseinander,wasmandaranablesenkann,daßdie
111nachgewiesenenAufsätzedurchschnittlich1,6ArbeitenZilsels
zitieren.
Tab.2: ZitationenvonArbeitenZilsels46
Veröffentlichung ZahlderZitationen
1916
1932c
1940a
1971 (nichtbekanntl
1953 (=1941c) 2
3
5
5
10
11
21
25
27
28
35
1957 (ohnenähereAngabel
1918
1932b
19418
1941b
1926
1942b
1976
1945
1942a
SummederZitationen 176
Anzahlder zitiertenAufsätze 111
1.6DurchschnittlicheZitationenje Aufsatz
Quelle:SocialScienceCitationIndex1972-1991.Arts andHumanitiesCitationIndex1980-1990.
DieamhäufigstenzitierteArbeitvonZilselerschienimAmericanJour-
nal0' Sociology(AJS), jenemOrgan,dassowohlvondenLiteratur-
datenbankenals auch von Sozialwissenschaftlern-in einemProzeß
wechselseitigerVerstärkung46- für sehr wichtig erachtetwird; die
zweithäufigstbenutzteArbeitZilselserschienimvonWissenschafts-
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soziologenwenigeroftbenutztenJournal0' theHistory0' Ideas(JHI).
BeideAufsätzewurdenaußerdemin Sammelbändenwiederabge-
druckt.47ManwirdmiteinigemRechtsagenkönnen,daßeineRezep-
tion,dieaufdiesebeidenArbeitenBezugnimmt,denwissenschafts-
historischesGehaltderPositionZilselskorrekterfassenkann.
Generellzeichnensich - anhandder Datenvon Tabelle2 - drei
getrennteRezeptionsströmeab: Nebender genanntenquantitativ
bedeutsamstenRezeption,zeigtsich-relativunabhängigvonZilsels
damitverbundenenwissenschaftssoziologischenAmbitionen-eine
kontinuierlicheB zugnahmeaufseineGeniestudien(1918und1926),
vorallemimKontextliteratur-undideengeschichtlicherArbeiten.Die
VeröffentlichungeinesSammelbandesmitÜbersetzungenderinden
USA geschriebenenAufsätzedurchWolfgangKrohn1976führte
schließlichzueinerzwarnichtbreiten,aberkontinuierlichenWahrneh-
mungZilselsimdeutschsprachigenRaum,inwelchemerdurchseine
englischsprachigenOriginaleniepräsentwar.48
IchkannnichtmithinreichenderSicherheitbehaupten,daßZilsel
unbekanntwar,welcheEntwicklungensichinnerhalbderUS-amerika-
nischenSozialwissenschaftabzuzeichnenbegannen,alserindieUSA
emigrierte.Wie immeres umseindiesbezüglichesWissenbestellt
gewesenseinmag,festzustehenscheint,daßermitseinemStilnicht
in diesichentwickelndewissenschaftssoziologischeSp zialdisziplin
paßte.DerKriegunddie BevorzugungkriegsrelevanterForschung
tatenvermutlichdasihredazu,daßArbeitenüberdieEntstehungder
neuzeitlichenWissenschaftmarginalisiertwurdenbzw.blieben.49
Resümee
DerVersuchüberdieErfolglosigkeitdesWissenstransfersamBeispiel
vonEdgarZilselsolltefolgendePunktenochmalsverdeutlichen:
(1)ZilselsArbeitenwarenwissenschaftsdisziplinärichteindeutigzu
verorten.Was ihmschonanläßlichseinesHabilitationsversuchsin
Wienvorgehaltenwurde,wiederholtesichinformellerindenUSA.
(2)SeinemonographischeAbhandlungüberdenGeniebegriffwurde
alsspezialistischeAbhandlungeinesIdeenhistorikerswahrgenommen
undnichtalsBeitragzurhistorischenWissenschaftssoziologie.
(3)SeineindenUSAerschienenenArbeiten,dieweitgehendalsZu-
sammenfassungenu dExplikationenseinereuropäischenVorstudien
zusehensind-wobeierallerdingsdiemöglicherweisepolitisch,d.h.
imantinazistischenFeldzugbesserverkaufbarenArbeitenausdem
flll
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"Kampf"demamerikanischenPublikumnichtbekanntmachte-, waren
nach Stil, Argumentationund Publikationsortwenig geeignet,eine
Anknüpfungan dieentstehendewissenschaftssoziologischeDiskus-
sion zu ermöglichen.
(4) Seine Abstinenz gegenüberder damalsund heuteprominenten
Weber-Theseunddie NichtverortbarkeitseinerStudienin derunsäg-
lichen Internalismus-Externalismus-Polarität,sowie die historische
PlazierungseinesUntersuchungsfeldesin der Periodevor Entstehen
der ersten modernenwissenschaftlichenInstitutionen,erschwerten
dieRezeptionzusätzlich.
(5)DerMarxismusin lilsels ArbeitenwurdealsTeilnahmeamDiskurs
desoffiziösenMarxismussowjetkommunistischerProvenienzmißver-
standenund die so erfolgteEinebnungrelevanterDivergenzenetwa
zu BorisHessenoderFranzBorkenaubehinderteihrerseitsdieRezep-
tion. Nach Beginndes KaltenKriegeswar es darüberhinauspolitisch
inopportun,marxistischorientierteAnalysenpositivzu würdigenund
diegelegentlichdesMaterialismusverdächtigeWissenschaftssoziolo-
gieamputiertesich diesbezüglicheTheorieelementeundPerspektiven
in einemProzeßfreiwilligerSelbstzensur.
(6)DiespäteWiederentdeckunglilsels, dieimdeutschenSprachraum
vornehmlichWolfgangKrohnzu dankenist,setztedemgemäßgerade
ineinerPhasederkurzzeitigenRenaissancedeswestlichenMarxismus
ein-und kammit dessenVerabschiedungwiederuman einEnde.
(7) Das lilselsche Forschungsprogramm,das manmiteinerbekann-
ten, saloppen Redensartumschreibenkönnte - dem Ingenieurist
nichtszu schwör - stehtals fruchtbaresimRaum.
Anmerkungen
2
Die folgendenAusführungenwerden zur BiographieEdgarZilsels nichts Neues
berichtenkönnen. Interessentenseienauf Johann Dvofak.EdgarZilsel und die
EinheitderErkenntnis.Wien: Löcker1981. sowie diedortangeführtenNekrologe
verwiesen(164);überdie letztenLebensjahrefindetmanAufschlußreichesin dem
Gedenkartikelvon PaulZilsel,wÜberEdgarZilselw.in: VertriebeneVernunft11.Emi-
grationundExil österreichischerWissenschaft1930-1940.ed. FriedrichStadler,Wien: Jugend & Volk 1988. 929-932.
InKürschnersDeutscherGelehrten-Kalender.Berlin:deGruyter1935wählteZilsel
als FachkennungPhilosophieund Physik.
RobertE. Park. wHumanMigrationandtheMarginalManu.inAmericanJournal of
Sociology.vol.33. 1928. 339-344.
ZuZilselsgescheitertemVersuch.sich anderUniversitätWienzu habilitieren.siehe
FriedrichStadler.wAspektedes gesellschaftlichenHintergrundsundStandortsdes
WienerKreisesamBeispielderUniversitätWienw.in Wittgenstein.derWienerKreis
3
4
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undderkritischeRationalismus.ed.HaiBerghelet.al..Wien:Hölder-Pichler-Temps-
ky 1979. 41-59.
6 Vgl.dazuausführlicher:ChristianFleck.RundumwMarienthalM.VondenAnfängen
derSoziologiein 6sterreichbiszu ihrerVertreibung.Wien:Gesellschaftskritik1990.
6 ScheinproblemederPhilosophieoderDerAufstiegderwissenschaftlichenPhiloso-
phie mögenexemplarischverdeutlichen.was hier nur angedeutetwerdenkann;
natürlichmüßte eineausführlichereBehandlungder Fragenachdem Zusammen-
hangvonTitelwahlundRezeptionschancedenhistorischenWandelberücksichtigen,
dervon denanfangsderNeuzeitthesenlangenzu denneuerdingsbeliebtenkonjuk-
tionalenTiteln führte.
7 Arbeitenvon ZilselwerdenunterAngabedesErsterscheinungsjahresdirektimText
ausgewiesen.zitiertwird jeweilsnachdervon mirverwendetenAusgabe;für die
Nachweisesiehedas LiteraturverzeichnisamEndedes Aufsatzes.
8 So im Vorwort von Zilse11916,V (Hervorhebungim Original),
9 So Zilselin seinerSelbstanzeigein Kantstudien.Bd. 24, 1920. 166.
10 NathanReingold,wHistoryof ScienceToday. 1. Uniformityas HiddenDiversity:
History of Science in the United States. 1920-1940u,in BritishJournal for the
History of Science. vol. 19. 1986. 243-262 kritisiertbeispielsweise.daß ZUsels
Arbeitennurvon wenigorginärerForschunggestütztwurden(254). beziehtsich
abernurauf zwei Aufsätze(1941a und 1941b).
11 Allgemeinwird die Verarbeitungdes immensenMaterialspositiv hervorgehoben,
einigeRezensentanlobendie Verbindungvongeistesgeschichtlicherundsoziologi-
scherBetrachtungsweise;kritisiertwird die fehlendeDiskussionthematischrele-
vantersoziologischerLiteraturundauseinerhistoristischenPerspektivewirdZilsel
PräsentismusundSoziologismusvorgeworfen;einigewenigeRezensentenkritisie-
ren Einzelbefunde.Paul OskarKristeller.w.Creativity'and .Tradition in Journal
of theHistoryof Ideas,vol. 44. 1983. 105-113beurteiltdieRezeptionwohlzutref-
fend.wenner schreibt:wThis tellingcritiqueof Neo-romanticexcesseshashadno
lastingeffectW(108).
12 DasAnwendungsproblemist HeinrichGomperzgewidmet.demZilselauchimVor-
wort des Geniebegriffsfür die erwieseneFörderungdankt.
13OttoBauerWerkausgabe.Bd 2.Wien:Europa1976.887-933(erstmals1924).
14 EinediesbezüglicheRekonstruktionenthältGeraldMozetic.DieGesellschaftstheorie
desAustromarxismus.GeistesgeschichtlicheVoraussetzungen.Methodologieund
soziologischesProgramm,Darmstadt:WissenschaftlicheBuchgesellschaft1987.
16 PerryAnderson,ÜberdenwestlichenMarxismus.Frankfurt:Syndikat1978 (engl.
1976).
16 wViel eher (als an einer geistlosenErfahrungsforschungzu kranken)scheintdie
Gesellschaftsforschung - die bürgerliche und die marxistische - heute vor lauter
Philosophie.ErkenntnistheorieundMethodologiezukeinensachlichenErgebnissen,
vorlauterMesserwetzennichtzumEssenkommenzukönnen.w (1931b,70).
17 RichardvonMises,KleinesLehrbuchdesPositivismus.Einführungindieempiri-
stischeWissenschaftsauffassung.hrsg.undeingl.vonFriedrichStadler.Frankfurt:
SUhrkamp1990 (urspr.1939). 319. greiftdiesenGesichtspunktauf undführtihn
weiteraus.
18
Georg Lukllcs. wRezension(von Zilsel 1926)u. in Archiv für die Geschichtedes
SozialismusundderArbeiterbewegung.Bd. 13, 1928.301 (HervorhebungimOrigi-
nal).
19 Z"II sei 1942a. 65; ihm ist allerdingszugutezuhalten.daß der hierbenutzteBegriff
von Funktion explizierbarist. Seine eigeneArbeit über Kausalitätund Funktion
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(1927) beziehtsich jedoch nur auf den naturwissenschaftlichenGegenstandsbe-
reich.Vgl.zumdiesbezüglichenzeitgenössischenDiskussionszusammenhangMises
(Anm. 17). 244; PhilippFrank,Das KausalgesetzundseineGrenzen.ed.AnneJ.
Kox,Frankfurt:Suhrkamp1988 (urspr.1932),177; HansKelsen,Vergeltungund
Kausalität.EinesoziologischeUntersuchung.Wien:Böhfau1982 (urspr. 1941),
265f., beziehtsich aufZilselalsnaturwissenschaftlicheQuelleohne-wie auchdie
anderen-diesozialwissenschaftlicheProblematikfunktionalerErklärungenzu the-
matisieren;zu letzteremsieheJon Elster,MakingSenseof Marx.Cambridge:Cam-
bridgeUP 1985, Kapitel1.
20 Otto Neurath, "WissenschaftlicheWeitauffassung.Der WienerKreis" (1929). in
Gesammeltephilosophischeund methodologischeSchriften,ed. RudolfHaller&
HeinerRutte,Wien:Hölder-Pichler-Tempsky1981,Bd. 1. 299 (ichzitiereNeuraths
Schriftenkünftignach dieserAusgabe).AndererMeinungsind: Viktor Kraft, Der
WienerKreis.Der UrsprungdesNeopositivismus.EinKapitelderjüngstenPhiloso-
phiegeschichte,Wien:Springer1951 und HerbertFeigl,"The.WienerKreis' in
America".inders.,InquiriesandProvocations.SelectedWritings1929-1974,Dord-
recht:Reidel1981. 57-94.
21 EineNeuausgabeeinigerdieserArbeitenerschiennachFertigstellungdiesesAuf-
satzes: Edgar Zilsel, Wissenschaftund Weltanschauung.Aufsätze1929-1933,
hrsg. undeingi.von GeraldMozetic,Wien:Böhlau1992.
22 BeispielsweiseOtto Neurath,"Die ,Philosophie'im Kampfegegenden Fortschritt
derWissenschaft(Rezensionvon .PhilippFrank.DasKausalgesetzundseineGren-
zen')" (1932). inGesammeltephilosophischeundmethodologischeSchriften,Bd.
2 (wie Anm. 20), 571-576.
23 Otto Neurath,"Der Erfolg (Rezensionvon .Gustav Ichheiser,Kritik des Erfolgs')"
(1930), in GesammeltephilosophischeundmethodologischeSchriften(wie Anm.
20), Bd. 1,364 undders.."EmpirischeSoziologie.DerwissenschaftlicheGehaltder
GeschichteundNationalökonomie"(1931), in: ebd.,Bd. 1. 499.
24 HeißtesdochinderEmpirischenSoziologie(1931):..SoziologischeAussagensind
soziologischzu behandeln".in: ebd.,Bd. 1,426 (wie Anm. 20).
26 AngeführtwerdenOtto Neurath.LebensgestaltungundKlassenkampf(1928), in
GesammeltephilosophischeundmethodologischeSchriften,Bd. 1, 227-297, Otto
Bauer,WeltbildesKapitalismus(wie Anm. 13)undvonZilselder Aufsatz 1929.
26 Vgl. einzelneArbeiteninPhilosophie,Wissenschaft,Aufklärung.BeiträgezurGe-
schichte und Wirkungdes WienerKreises, ed. Hans-JoachimDahms,Berlin:de
Gruyter1985.
27 Otto Neurath,..EmpirischeSoziologie"(1931), in Gesammeltephilosophischeund
methOdologischeSchriften (wie Anm. 20), Bd. 1, 470.
28 1932a, 93; mit ähnlichenWorten kritisierteZilselauchMax Adler in 1931bund
1931c. Zu Otto NeurathsVorbehaltengegendie SoziologieseinerZeitunddiese
DisziplinimallgemeinensiehedieBriefeanseinenSohn,diedieserin: PaulNeurath,
"Otto Neurathund die Soziologie", in SchlickundNeurath.EinSymposion.ed.
RudolfHaller,Amsterdam:Rodopi1982. 223-240, zitiert.
29 GesetzeformuliertZilselu.a. anfolgendenStellen:1926,323ff.(Gesetzeüberden
Geniebegriff,Le. eineZusammenfassungseinerGeniestudie);1931a, 513 (Dollo'-
schesGesetzvonder IrreversibilitäteinmalerfolgterEntwicklungsveränderungen);
1933a. 164 (über die verlangsamendeWirkung von Traditionen);1941a, 192
(soziologischeGleichzeitigkeitsgasetze):Merkwürdigerwaisenthältdasambitiöse
(und ein wenig merkwürdige) Werk von lothar Paul, GesetzederGeschichte.Ge-
schichtslogischeRekonstruktionenzur OrtsbestimmungderGegenwart,Weinheim:
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Beltz1978.keinenHinweisaufZilsel.Autoren,diesich aufZilselsArbeitenbezie-
hen,kritisierenin derRegelnichtseinemethodologischenAbsichten,sondernseine
HerleitungderGesetzederNaturausderTätigkeitderHandwerkerunddemEinfluß
des zentralistischenStaates:John R. Milton, "The OriginandDevelopmentof the
Conceptof the ,laws of Natur"', inArchivesEuropeennesdeSociologie,vol.22,
1981, 173-195;ideengeschichtlicheEinwändeformuliertauchJane R.Ruby,"The
Originsof Scientific,law''', in Journal of theHistoryof Ideas.vol.47. 1986,341-
359.
30 AndrewJamison,..NationalStylesof ScienceandTechnology:A Comparative
Model", in Sociologicallnquiry,vol.57, 1987.144-158.hier:144.
31 AusgeführtwirddieseKonzeptionunterausdrücklicherBerufungaufZilselvon
Joseph Needham,Science and Civilisationin China, Cambridge:CambridgeUP
1954ff. (7 Bde.);eineDiskussionZilselsfindetmanbeispielsweisein "Menschliche
GesetzeunddieGesetzeder Natur",in WissenschaftlicherUniversalismus.Über
BedeutungundBesonderheitderchinesischenWissenschaft,Frankfurt:Suhrkamp
1979.260-293.RichardMünch,"ModernScienceandTechnology:Differentiation
or Interpenetration?",in InternationalJournal of ComparativeSoziology,vol. 24,
1983,157-175,bezeichnetZilselalsdennachMaxWeberwichtigstenAutor,der
die sozialenWurzelndermodernenWissenschaftaufgezeigthabe(157).
32 Vgl. die etwa zur gleichen Zeit erschienenen Arbeiten von Franz Borkenau, Der
ÜbergangvomfeudalenzumbürgerlichenWeltbild,Darmstadt:Wissenschaftliche
Buchgesellschaft1971! (urspr. 1934); BorisHessen."Die sozialenundökonomi-
schenWurzelnvonNewtons.Principia''',inWissenschaftssoziologie11.Deterrr'
tenwissenschaftlicherEntwicklung,ed.PeterWeingart,Frankfurt:Athenäum)..f....
262-325(urspr.1931);HenrykGrossmann,"DiegesellschaftlichenGrundlagender
mechanistischenPhilosophie und die Manufaktur", in Zeitschriftfür Sozial-
forschung,Bd.4, 1935, 161-229(eineKritikBorkenaus),dieZilselnichtrezipierten,
mitdenensich aberauchZilselnichtauseinandersetzte,jedenfallsnichtin Veröf-
fentlichungen.
33 Joseph Ben-David,TheScientist'sRolein Society:A ComparativeStudy,Engle-
wood Cliffs: Prentice-Hall1971, 12, diskutiertihn gemeinsammitdenMarxisten
B. Hessenund J.D. Bernal;Paul J. Curran,"RemoteSensingMethodologiesand
Geography",in InternationalJournal of RemoteSensing,vol. 8, 1987, 1255-1275,
spricht im Zusammenhangmit Zilsels Positionvon ..marxism"(1267); Norman
Stockman,"Habermas,Marcuseandthe Aufhebungof ScienceandTechnology",
in Philosophyof the SocialSciences,vol. 8, 1978. 15-35.verortetZilselsDenken
in einem"marxistframework".DifferenzierterurteilenAndrewJamison (wieAnm.
30), der ihm eine marxistische Ausrichtung attestiert und Wolfgang Krohn,
"Wissenschaftsgeschichte",in EuropäischeEnzyklopädiezu Philosophieund
Wissenschaften,ed. Hans Jörg Sandkühler.Hamburg:Meiner 1990, Bd. 4, 936-
947, der von marxistischenEinflüssenauf ihn spricht(943), und John R. Milton
(Anm. 29). dervon Zilselsagt,daß er marxistischgedachthabe,aberkeinemarxi-
stischeErklärungbenutzte.Da- mitAusnahmevon Krohn- beikeinemdieserAuto-
reneineKenntnisderjenigenAufsätzeZilselsalsbekanntangenommenwerdendarf,
in denener sich nichtnurals "SchülerMarxens"(1931b, 74) bezeichnethat. son-
dern sich auchmit marxistischenThemenbefaßte.kannmandie Etikettierungals
Marxistwohl nurdaraufzurückführen,daßin den40erundbeginnenden50erJah-
ren- alsozu Zeitendes KaltenKrieges- eindiesbezüglicheslabel in Umlaufgesetzt
wurde.dassichvonZilselsArbeitennichtmehrlöste;es gelangmirnicht,ausfindig
zu machen,wo und von wem dieses Etiketterstmalsverwendetwurde. Wobei
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natürlichhier wenigerdie Frageinteressiert,inwieweitZilselsTheoriemarxistisch
ist, sondernunterdemRezeptionsgesichtspunktdaraufhingewiesenwerdenmuß,
daß eineals ..marxistisch"etikettiertePositionbei jenen,die das so bezeichnete
Werk nicht kennen, bis in die jüngste Vergangenheitimmermit dem offiziellen
Marxismus-LeninismusassoziiertwurdeunddiedominantefunktionalistischeWis-
senschaftssoziologie,zumindestim englischenSprachraum,jeglicheSpielartvon
Marxismusals nichtdiskutierenswertbetrachtete.
34 So charakterisiertBen-David(Anm. 33) einewissenschaftssoziologischePosition,
von derer zwarnichtexplizitsagt,sie seimarxistisch,wo allerdingsausdemKon-
text erschlossenwerdenkann,daß Ben-DavidsiezudenunfruchtbarstenAnsätzen
derWissenschaftssoziologiezählt;vgl. auchdieknappe,stigmatisierendeAnnota-
tion von Zilsel1942adurchBernardBarber,..Sociologyof Science.A trendReport
and Bibliography",in CurrentSociology,VI.5, 1956, no. 2, 123: ..a somewhat
vagueandoversimplifiedexplanationof the riseof modernscience".
36 Zur Entwicklungder Wissenschaftssoziologieundder prominentenRolleMertons
sieheJonathan R. Cole& HarrietZuckerman,..The Emergenceof a ScientificSpeci-
ality:The Self-ExemplifyingCaseof theSociologyof Science",in Theldeaof Social
Structure.Papersin Honor of RobertK. Merton, ed. Lewis A. Coser, New York:
HarcourtBraceJovanovich 1975, 139-174,undRobertK. Merton, TheSociology
of Science.An EpisodicMemoir,Carbondale:SouthernIlIinoisUP 1979; einekriti-
scheErörterungdes Merton'schenEinflussesbietenRandallCollins& Sal Restivo,
..Development,Diversity,andConflictintheSociologyof Science",in TheSociolo-
gical Quarter/y,vol. 24, 1983, 185-200.
36 Hierzeigtsichso etwas wiedieRachewissenschaftlicherRezeptionsgewohnheiten
gegenüberBeiträgen,die in politischetikettiertenOrganenwieDerKampferschie-
nen - sie wurdenpraktischüberhauptnicht rezipiert,während(deutschsprachige)
Beiträgein professionellenOrganen,diequalitativsichernichthöherstehendwaren,
einebessereWahrnehmungschancehatten.
37 1926, 176, bieteteineAuszählungderSammelbiographiennachBerufen:Literaten
allerArten (49%), politisch-kriegerischeGrößen(30%), geistlicheBerühmtheiten
(10%), Ärzte, d.h. Halbliteraten(6,5%), Künstler(4,5%); eineim Ansatzähnliche
Analyseder intellektuellenEliteder italienischenRenaissanceenthältPeterBurke,
Die Renaissancein Italien. SozialgeschichteeinerKultur zwischen Traditionund
Erfindung,München:DTV 1988,dereinwillkürlichesSampievonrund600 Malern,
Bildhauern,Architekten, Komponisten,Humanisten,Naturwissenschaftlernund
SchriftstellernunterZuhilfenahmederelektronischenDatenverarbeitungkollektiv-
biographischanalysiertundzu ähnlichenBefundenwie Zilselkommt.
38 RobertK. Merton, Science, TechnologyandSocietyin SeventeenthCenturyEng-
land, New York: Howard Fertig1970 (urspr.1938).
39 Von Soziologenwird Zilsel vor allem als historischbewanderterGewährsmann
zitiert, z.B. Agnes Heller,Der Mensch der Renaissance,Köln: Hohenheim1982,
währendihmWissenschaftshistorikerSimplifikationenvorwerfen,z.B. ThomasS.
Kuhn,DieEntstehungdesNeuen.StudienzurStrukturderWissenschaftsgeschich-
te, ed. LorenzKrüger,Frankfurt:Suhrkamp1977, 305.
40 BeiDurchsichtderHauptwerkeMertonsfandichkeinenHinweisaufZilsel(eswäre
allerdingsvermessen,wennichbehauptenwollte,alleVeröffentlichungenMertons
durchgesehenzu haben). In diesemFall wird man ausschließenkönnen, was I.
BernardCohenin einerimKontextvon..SingletonsandMultiplesinScientificDisco-
very" (soderTitel einerberühmtenArbeitR.K. Mertons,dieerstmals1961 in den
ProceedingsderAmericanPhilosophicalSocietyerschien)stehenden"Mertonschen"
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Analyseder Publikationsgeschichtevon Science,Technologyand Societyan be-
schränktenRezeptions-bzw. Zitationsgewohnheitenherausgefundenhat: "Some
DocumentaryReflectionsonthe DisseminationandReceptionof the ,MertonThe-
sis'", in RobertK. Merton. Consensusand Controversy,ed. by Jon Clark, Celia
Modgil & Sohan Modgil, London: Falmer 1990, 307-348; vgl. auch I. Bernard
Cohen,..The Publicationof ,Science,TechnologyandSociety': Circumstancesand
Consequences",in ISIS, vol. 79, 1988, 571-605. Besondersüberraschendist die
Nichtzitationdurch Mertonin dessen"The Roleof Geniusin ScientificAdvance",
zuerstin: New Scientist,no. 259, 2. November1961, 306-308, reprintedin The
Ecologyof HumansIntelligence.SelectedReadings,ed. LiamHudson,Harmonds-
worth:Penguin1970, 70-78.
41 PaulZilselverweistin ÜberEdgarZilsel (Anm. 1)darauf,daß er überVermittlung
seinesVatersbeiPaul Lazarsfeldim Officeof RadioResearcheinenFerialjobfand.
Das Office war der Vorläuferdes Bureauof AppliedSocialResearch,dessenCo-
Direktor,nebenLazarsfeld,RobertK. Mertonhießunddasebensowiedas Interna-
tionalinstituteof SocialResearchderaus FrankfurtemigriertenSozialphilosophen
umMax Horkheimer,zu derenzeitweiligenStipendiatenEdgarZilselzählte,ander
ColumbiaUniversityverankertwar, in derenBibliotheknachderErinnerungseines
SohnesZilselmehrereJahre hindurchtagtäglichsaß; vgl. Paul F. Lazarsfeld,"Mit
Mertonarbeiten",in GeschichtederSoziologie,ed.Wolf Lepenies,Frankfurt:Suhr-
kamp1981, Bd. 1, 337-391 (urspr.1975 in dervonCoserherausgegebenenMer-
ton Festschrift,Anm. 35).
42 DieersteBibliographievon BernardBarber& RobertK. Merton,"BriefBibliography
fortheSociologyof Science",in Proceedingsof theAmericanAcademyofArts and
Science,vol. 80, 1952, 140-154, enthältkeinenHinweisauf Zilsel(ebensofehlt
Zilselin derparallelerschienenenerstenmonographischenDarstellungderWissen-
schaftssoziologie:BernardBarber,ScienceandtheSocialOrder,Glencoe,11I.:Free
Press1952), einedaraufaufbauendeumfangreichereBibliographieBernardBarber,
"Sociologyof Science.A TrendReportandBibliography",in CurrentSociology(wie
Anm.34), verweistauf Zilsel1942a unddie "SelectedBibliography"in TheSocio-
logyof Science,eds. BernardBarber& WalterHirsch,New York:FreePress1962,
ignoriertihn wiederum.
43 DieBesprechungenerschienenin folgendenZeitschriften:Archiv fürdieGeschichte
derPhilosophie,Bd. 23, Jg. 1910, 184-187;LiterarischesZentralblattfürDeutsch-
land, Bd. 69, Jg. 1918, 279; Zeitschriftfür PsychologieundPhysiologieder Sin-
nesorgane,Bd. 84, Jg. 1920, 365; ÖsterreichischeRundschau,Bd. 61, 89. Kant-
studien,Bd. 24, Jg. 1920, 165. KölnerVierteljahresheftefür Soziologie,Bd. 6, Jg.
1926,92; Revue internationalede sociologie,Bd. 35, Jg. 1927,308-312; Die
neuerenSprachen,Bd. 35, Jg. 1927, 396-398; Zeitschriftfür romanischePhilolo-
gk,Bd.50,Jg. 1930, 363-369;Logos,Bd. 18,Jg. 1929, 140-143;Phflowgfflche
Wochenschrift,Bd.49,Jg. 1926,398;PreußfflcheJahrbücher,Bd.112,Jg. 1926,
201-209); Zeitschrift für deutscheBildung,Bd. 4, Jg. 1928, 53; Archiv für die
Geschichtedes Sozialismusund derArbeiterbewegung,Bd. 13, Jg. 1928, 299-
302; ZeitschriftfürÄsthetik, Bd. 22, 464(7);Bilynchis,Bd. 32, Jg. 1926, 162m;
ClassicalReview, Bd. 40, Jg. 1926, 171; La Critica,Bd. 24, Jg. 1926, 297f.; La
Revuecritiqued 'histoireet delitterature,annee61, 1927,244;Revuemetaphysi-
que et de morale,Bd. 33, Jg. 1926, Suppl., 13f.; Jahrbuch für Gesetzgebung,
Verwaltungund Volkswirtschaftim DeutschenReich,Bd. 51, Jg. 1927, 122-125;
Der Kampf, Bd. 20, Jg. 1927,42-43; PhilologischeWochenschrift,Bd. 47, Jg.
1927,1453(7);DeutscheLiteraturzeitung,N.F.,Bd.3 = Bd.47,Jg. 1926.1756-
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1760;LiterarischeWochenschrift,Bd.2, Jg. 1926,868f.; KölnerZeitschriftür
SoziologieundSozialpsychologie,Bd. 29, Jg. 1977,813-815; DasArgument,Bd.
19; 1977, 395-397. Vier der in der BibliographiederRezensionenverzeichneten
Besprechungenkonnteich -vermutlichaufgrundeinesFehlersderZitation-nicht
verifizieren(siesindmit einem? gekennzeichnet);diebeidenRezensionender
Ausgabe 1976 (Ursprünge)fand ich nicht in der InternationalenBibliographieder
Rezensionen-wo zwischen 1976 und 1980 keine einzigeRezensionverzeichnet
ist, sondernaufgrundvon Recherchenin Literaturdatenbanken(sieheTabelle2).
44 DerPhilosopher'sIndexweist fürdenZeitraumvon 1940-1991nursiebenEinträge
aus,davonzwei Monographien,dieZilseloffensichtlichnurperipherzitieren;ange-
führt werden:A.C. Keller, "Zilsel, the Artisans, and the Ideaof Progressin the
Renaissance",in Journalof theHistoryofldeas, vol. 11, 1950,235-240(reprinted
inRoots of ScientificThought.A CulturalPerspective,ed.PhilipP. Wiener& Aaron
Noland,New York: Basic Books 1957, 281-286); dieanderenArbeitensindzwei
der drei Replikenauf Zilsel 1941d: WalterCerf, "Replyto Zilsel's Phenomenology
andNaturalScience",in PhilosophyandPhenomenologicalResearch,vol.2, 1941,
220-222,undMortimerTaube,"DrZilselon theConceptof PhysicalLaw",in
Philosophical Review, vol. 52, 1943, 304f. (nichterfaßt wurdedie Duplikvon
Zilsel1942cundeineBesprechungvonZilsel1941d durchWalterH. Cerf inPhilo-
sophy andPhenomenologicalResearch,vol. 1, 1941,513).
45 Diemir nichtbekannte(Wieder-)veröffentlichungerschienin italienischerSprache
(Kurztitel:Radicipensierosciencia,1971). DieZitation1957verweistaufdenvon
Wiener&NolandediertenAuswahlbandvonAufsätzen,diegroßteilszuerstimJour-
nalof theHistoryof Ideaserschienensind(Anm.44):diejenigenderdrei Arbeiten
Zilsels, die aufgrundvonPaginierungsangabenidentifizierbarwaren,wurdenbei
obigerZählungder Ersterscheinungzugezählt.
46 DersogenannteImpactFactormißtdieseProminenz,derdieAnzahlderZitierungen
durchdie Summeder im entsprechendenZeitraumerschienenenArtikelder Zeit-
schrift dividiertwird. Das AJS weist gegenwärtigunterden soziologischenZeit-
schriftendendritthöchstenWert auf (und eine relativgroßeHalbwertszeitder
Zitationen),imVergleichdazuist dasJHI einmarginalesOrgan(allerdingsauchmit
einerHalbwertszeit>10 Jahre), sieheSSCI Journal CitationReports1988.
47 In Tabelle2 werdendieseSekundärzitatenichtgetrenntausgewiesen:Es handelt
sich umje 2 Fälle.
48 Vor allemdie mit der UniversitätBielefeldverbundenenWissenschaftssoziologen
beziehensichregelmäßigaufZilsel:PeterWeingart,Wissensproduktionundsoziale
Struktur,Frankfurt:Suhrkamp1976;WolfgangvandenDaele,"DerTraumvonder
,alternativen'Wissenschaft",inZeitschriftfür Soziologie,Bd. 16, 1987,403-418;
Gernot Böhme,Wolfgang van den Daele,WolfgangKrohn, "Alternativenin der
Wissenschaft",in Zeitschriftfür Soziologie, Bd. 1, 1972, 302-316; Wolfgang
Krohn,"EdgarZilselzurMethodologieeinerexaktenGeisteswissenschaft",inPhilo-
sophie,Wissenschaft,Aufkärung(Anm.26),257-275(derdortangekündigteBand
mitSchriftenZilselsausdem Nachlaßist allerdingsnochnichterschienen).
48 MeinVersuch,AufschlußüberdiePublikationsgeschichtederindendreiUS-ameri-
kanischenZeitschriften(AJS, JHI, PhilosophyofScience)erschienenenAufsätze
zugewinnen,scheitertedaran,daßzweiRedaktionenAnfragennichtbeantworteten
unddas AJS-Archiv nichterhaltengebliebenist (SchreibenderUniversityof Chica-
go anden Verfasservom 18.3.1992).
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